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Basketball

Erleichterung
bei Kovacevic

(bf ). Entwarnung bei den Gie-
ßen 46ers: Dejan Kovacevic,
der Powerforward des Basket-
ball-Zweitligisten, ist nicht
ernsthaft verletzt. Wie eine
MRT-Untersuchung ergab, hat
sich der 26-Jährige keinen
Bandscheibenvorfall zugezo-
gen, den die Verantwortlichen
zunächst befürchtet hatten.

Kovacevic war am Freitag bei
der 69:92-Niederlage im
ProA-Hessenderby gegen die
Skyliners Frankfurt vom Feld
gehumpelt und hatte die zwei-
te Halbzeit sowie die Partie am
Sonntag gegen Düsseldorf
(116:88-Sieg) verpasst. »Es ist
nur etwas am Gelenk. Wenn
es gut läuft, bin ich am Sams-
tag in Paderborn wieder da-
bei«, zeigte sich der 2,08-Me-
ter-Hüne hoffnungsvoll, bald
wieder spielen zu können.

3
Dinge, die ich als
Sportfan heute
wissen muss:

1 Abschied
Basketball-Pro-A-Ligist VfL Bo-
chum hat auf den schwachen
Saisonstart reagiert und sich
von US-Powerforward Kalu
Ezikpe und dem britischen
Guard Sesan Russell getrennt.
Beide waren am Sonntag beim
ersten Saisonsieg des Rangvor-
letzten gegen Artland (80:79)
schon nicht mehr dabei und
sollen laut Vereinsmitteilung
in Kürze ersetzt werden.

2 Nachholspiel
Zu einem Nachholspiel tritt
Frauenfußball-Gruppenligist
FC Gießen heute Abend (19
Uhr) beim punktlosen Schluss-
licht SV Roßdorf an.

3 Zwangspause
Handball-Bundesligist SC
DHfK Leipzig muss bis zum
Ende des Kalenderjahres auf
Kreisläufer Moritz Preuss ver-
zichten. Der 28-Jährige muss
sich laut einer Mitteilung des
Tabellenzweiten einer OP an
der linken Hand unterziehen.

Schraub der fünftbeste Hesse
Frankfurt-Marathon: Wettenberger in 2:37:25 Sieger der AK50

(nrl). Als eines der Jahreshigh-
lights für alle hessischen Läu-
ferinnen und Läufer stand am
Sonntag der 40. Frankfurt-Ma-
rathon an. Zu diesem Jubiläum
konnte sich der Veranstalter
inklusive aller Rahmenwettbe-
werbe wie der Marathon-Staf-
fel und dem Mini-Marathon
über gut 24000 Aktive freuen.
Wie schon im Vorjahr waren
die Bedingungen dabei heraus-
fordernd: Während 2022 noch
spätsommerliche Wärme von
bis zu 25 Grad herrschte, ge-
stalteten sich die Temperatu-
ren in diesem Jahr deutlich an-
genehmer und leistungsför-
dernder – dafür sorgten starke
Winde und vor allem in der
zweiten Rennhälfte einsetzen-
der Regen für anspruchsvolle
Bedingungen. »Es waren wirk-
lich widrige Umstände heute,
da kann man hintenheraus
schnell einige Minuten verlie-
ren«, war eine Aussage, die
man des Öfteren nach dem
Rennen hörte.
Dennoch konnten auch eini-

ge heimische Läuferinnen und
Läufer die flache Strecke mit
einer Höhendifferenz von ge-

rade einmal 28 Metern für
schnelle Zeiten nutzen. Gelau-
fen wurde dabei wie gewohnt
vom Start beim Messeturm zu-
nächst nach Westen. Bei
Schwanheim wurde der Main
erneut überquert, bevor die
lange Gerade der Mainzer
Landstraße insbesondere men-
tal herausforderte. Die finalen
fünf Kilometer fanden dann
wieder in der Innenstadt statt,
bevor nach 42,195 Kilometern
der stimmungsvolle Zielein-
lauf in die Festhalle erfolgte.
An der Spitze des Rennens

bestimmten dabei wie ge-
wohnt die äthiopischen und
kenianischen Athletinnen und
Athleten das Geschehen. Die
Siegerzeit des kenianischen
Siegers Brimin Misoi: 2:04:53
Stunden. Auf den ersten Kilo-
metern lief auch der aus
Äthiopien geflüchtete Mamiyo
Hersuato in der Spitzengruppe
mit, der am Sonntag für den
MTV 1846 Gießen startete. Er
musste dem hohen Anfangs-
tempo jedoch Tribut zollen
und das Rennen in der
Schlussphase aufgeben. Somit
war der ebenfalls für den MTV

1846 startende Recep Arslan in
2:33:13 Stunden der schnellste
Läufer aus der Region. Mit die-
ser Zeit hätte der aus der Tür-
kei geflüchtete Arslan bei den
integrierten Hessenmeister-
schaften den zweiten Rang be-
legt, wäre er für diese Sonder-
wertung gemeldet gewesen.
Als Hessenmeister im Mara-

thon konnte sich Jannik Ernst
(Waldstraße Wiesbaden) feiern
lassen. Dahinter überzeugten
einmal mehr die Läufer der LG
Wettenberg: Dr. Markus
Schraub hatte bereits im Sep-
tember mit einer Zeit von 2:40
Stunden beim Berlin-Mara-
thon geglänzt. In Frankfurt
steigerte er sich auf 2:37:25
und belegte damit bei den
Hessenmeisterschaften den
fünften Gesamtrang. Er domi-
nierte erwartungsgemäß die
Altersklasse 50. Seine Teamkol-
legen Johannes Sören Gärtner
und Carsten Oehler finishten
beide rund neun Minuten da-
hinter und sorgten somit da-
für, dass die LG Wettenberg
wie im Vorjahr den zweiten
Platz in der Teamwertung hin-
ter Spiridon Frankfurt belegte.

Ebenfalls unter drei Stunden
blieb Florian Beuermann.
Den Titel bei den Frauen si-

cherte sich Anna Starostzik
(Spiridon Frankfurt), die im
Frühjahr einen Streckenre-
kord beim Krofdorfer Pfingst-
lauf aufgestellt hatte. Schnells-
te Läuferin aus der Region war
Wiebke Jacovini von der LGV
Marathon Gießen auf dem 15.
Rang, womit sie auch Dritte in
ihrer Altersklasse wurde. Nur
vier Positionen dahinter stellte
Monika Donges vom Team
Naunheim in 3:44:44 als Hes-
senmeisterin der AK 65 erneut
ihre Klasse unter Beweis. Den
zweiten Platz in der Altersklas-
se 55 sicherte sich Renate Mei-
nel (Treiser LWT).
Die bis zum Vorjahr für die

LG Wettenberg startende
800-Meter-Spezialistin Jana Be-
cker aus Lauter (jetzt Königs-
steiner LV) siegte beim Mini-
Marathon über 4,2 km in 15:23
Minuten. Bei den Schülern er-
reichten Finn Regina (TV
Wetzlar) als Vierter und David
Baumgartner (Dietrich-Bon-
hoeffer-Schule Lich) auf Rang
19 vordere Platzierungen.

Marathon-Hessenmeister in der AK50 wird Dr. Markus Schraub
von der LG Wettenberg, der in Frankfurt nach starken 2:37:25
Stunden ins Ziel kommt. FOTO: RAFFIN

Linden wahrt Chance
2. Turn-Bundesliga: Nach erstem Saisonsieg Klassenerhalt in eigener Hand

(nal). Das Turnteam Linden hat
dem starken Druck standge-
halten und sich nicht von sei-
nem Ziel hat abbringen lassen:
Mit 46:32 bezwang das bisher
sieglose Schlusslicht aus Lin-
den am Wochenende mit der
besten Saisonleistung den Ta-
bellenvierten der 2. Turn-Bun-
desliga Nord, die TSG Grün-
stadt, nach Scorepunkten,
während sich die Gerätepunk-
te geteilt wurden. Damit blei-
ben die Mittelhessen im Ren-
nen um den Klassenerhalt.
Als die Schützlinge von Trai-

ner Christian Hambüchen in
der Lindener Stadthalle vor
200 Zuschauern auf die Matte
gingen, da hatte sich die Aus-
gangsposition für den Wett-
kampf gegen Grünstadt noch-
mals dramatisch verschlech-
tert. Stand bereits vor dem
Wettkampf fest, dass es dies-
mal um »alles oder nichts« ge-
hen und eine Niederlage den
wohl sicheren Abstieg bedeu-
ten würde, so hatte sich zum
Wettkampfbeginn bereits he-
rumgesprochen, dass der di-
rekte Kontrahent im Kampf
um den Ligaerhalt, die KTV
Obere Lahn, ihren Wettkampf
im Saarland gewonnen hat.
Zweieinhalb Stunden früher
als in Linden hatte der Wett-
kampf bei der TG Saar II be-
gonnen und Obere Lahn mit
44:40 letztlich die Nase vorn.
Somit musste unbedingt ein
Sieg her, um überhaupt am
letzten Wettkampftag am 11.
November in Biedenkopf eine
Chance auf den Klassenerhalt
zu haben. Während am Ende
des Wettkampfs die Gäste
»Linden einen Sahnetag« be-
scheinigten, freute sich deren
Teamkapitän Tim Pfeiffer, dass
»nun endlich der Knoten ge-
platzt ist«.
Bereits am Boden legte das

Turnteam furios los: Nico Köh-
ler, Moritz Bulka und Ares Fe-
derici gewannen ihre Duelle,
während lediglich Tom Bob-
zien Punkte abgab. Am Pferd
zeigten die Hausherren eine
große Leistungssteigerung,
hier punkteten Nico Köhler
und Joshua Jack Williams Mee-

han. Dennoch konnten sie
nicht verhindern, dass die Ge-
rätepunkte an Grünstadt gin-
gen. An den Ringen zeigten
Yumito Nishiura, Nico Köhler
und Williams Meehan glän-
zende Leistungen, sodass zur
Halbzeit das Turnteam deut-
lich mit 28:14 in Führung lag.

Im Nachgang haderten die
Grünstädter: »Ein paar Fehler
zu viel und ein schwacher Rin-
gedurchgang haben letztlich
den Unterschied gemacht.«
Sowohl der Sprung als auch

der Barren gingen an Grün-
stadt. Hier waren es Federici
beim Sprung und Köhler so-

wie Williams Meehan am Bar-
ren, die für das Turnteam
punkteten. Beim abschließen-
den Gerät, dem Reck, legte
Nishiura vor, und auch Wil-
liams Meehan und Bulka lie-
ßen es sich dann nicht mehr
nehmen und machten den ers-
ten Saisonsieg perfekt. Einzig
gegen Grünstadts italieni-
schen Gastturner Mario
Macchiati hatten die Akteure
des Turnteams keinerlei Chan-
cen. Dieser präsentierte am
Pferd, Sprung und Barren
Übungen auf höchstem Niveau
und lieferte direkt drei Wer-
tungen um die 14,500 Punkte
ab. Während Macchiati 17
Punkte für Grünstadt erturnte,
war auf Lindener Seite Köhler
mit zwölf Punkten der beste
Punktesammler vor Williams
Meehan (12) und Bulka (7).
»Wir sind überglücklich. Es

war schon ordentlich Druck

vor dem Wettkampf da, aber
das haben die Jungs super ge-
macht. Sie haben extrem we-
nige Fehler gemacht und von
daher sind wir sehr zufrie-

den«, bilanzierte Trainer Ham-
büchen: »Jetzt muss dies noch-
mals beim nächste Wettkampf
gezeigt werden und dann soll-
te es passen.« Hatte das Turn-
team als jüngste Riege der 2.
Turn-Bundesliga in den letzten
Wochen und Wettkämpfen im-
mer wieder mit schweren
Rückschlägen zu kämpfen, so
belohnte sich das Team mit ei-
nem souveränen und fokus-
sierten Auftritt vor heimi-
schen Publikum. »Wir gratulie-
ren zu einem perfekten
Übungsdurchgang und wün-
schen für den letzten Wett-
kampf alles Gute«, hieß es
vonseiten der Gäste, die sich
ebenso wie die Lindener auf
eine kurze Verschnaufpause
bis zum Saisonfinale freuen.
Dann ist das Turnteam jedoch
erneut gefordert, denn nur
mit einem Sieg kann die Klas-
se gehalten werden.

2. TURN-BUNDESLIGA

In Zahlen

6. Wettkampftag: TG Saar II –
KTV Obere Lahn 40:44/5:7,
Turnteam Linden – TSG Grün-
stadt 46:32/6:6, KTV Koblenz –
MTV Ludwigsburg 38:27/7:5,
Siegerländer KV – KTG Heidel-
berg 52:21/10:2.
1. Siegerland 6 58:14 12
2. Ludwigsburg 6 59:13 10
3. Koblenz 6 45:27 10
4. Grünstadt 6 34:38 6
5. Obere Lahn 6 26:46 4
6. TG Saar II 6 28:44 2
7. Heidelberg 6 22:50 2
8. Linden 6 16:56 2

Das Turnteam Linden um Maximilian Kessler (hier beim Sprung) hat nach dem ersten Saisonsieg gegen Grünstadt noch die
Chance, am letzten Wettkampftag bei der KTV Obere Lahn den Klassenerhalt zu schaffen. FOTO: NAL

,,
Endlich ist der

Knoten geplatzt.

Teamkapitän Tim Pfeiffer


